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100 beste Arbeitgeber Deutschlands 2008:
„Ausgezeichnete“ Schindlerhof-Akademie – 
Das Prinzip: Fördern vor Fordern 
Ein Gespräch mit Nicole Kobjoll, Teilhaberin und Mitglied der Geschäftsleitung zur Auszeichnung „Lebenslanges Lernen“
Vorspann:

Die 100 besten Arbeitgeber Deutschlands stehen fest: Unter ihnen auch ein kleines Privathotel – mit 10 Tagungsräumen und 95 Zimmern. Das Tagungshotel Schindlerhof hat sich nach Rang 18 im Jahr 2007 in diesem Jahr Platz 12 in der Gesamtbewertung aller drei Größenordnungen erobert. Im Bereich der Hotellerie steht das Nürnberger Unternehmen ohnehin an einsamer Spitze – auf Rang 1 der Skala.  Und es hat im Rahmen dieses Wettbewerbes obendrein noch einen Sonderpreis für „Lebenslanges Lernen“ abgeräumt.. Wir unterhielten uns mit Nicole Kobjoll, Teilhaberin und Mitglied der Geschäftsführung im Schindlerhof. 
Frage: 
Jetzt wissen wir es ganz genau: Bayern hat die besten Chefs. Denn von den „100 besten Arbeitgebern Deutschlands“, die unlängst in Berlin von Bundesminister für Arbeit und Soziales, Olaf Scholz, ausgezeichnet wurden, kommen alleine 35 aus Bayern. Sie sind mit Ihrem Hotel Schindlerhof extrem gut positioniert und zudem das einzige Unternehmen aus Nürnberg. Wie schaffen Sie es als doch relativ kleines Hotel immer wieder, diese Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen und sich in das Zentrum nicht nur Ihrer Branche zu rücken? Denn diese Auszeichnungen sind ja nur die letzten – oder besser: jüngsten – von vielen in einer sehr langen Reihe. 
Anwort Nicole Kobjoll: 

Für uns ist die Haltung wichtig sich nie auf Erfolgen auszuruhen, sondern zu versuchen immer besser zu werden. Der Wettbewerb um Preise und Auszeichnungen ist spannend, da man sich mit anderen vergleichen kann – und das eben nicht immmer nur in der Branche… Auszeichnungen sind für uns ein wichtiger  Motivationsfaktor. Jede Auszeichnung, die wir in den letzten 20 Jahren mit Stolz nach Hause getragen haben, wurde von allen im Schindlerhof ausgiebig gefeiert. Denn es gibt doch nichts Schöneres, als gemeinsam Erfolg zu haben. Das spornt an, gibt Kraft und Elan für weitere Initiativen und – besonders wichtig – den Hotelalltag. 

Frage: 
Bewerben Sie sich um die Ehrungen oder fliegen sie Ihnen einfach zu?

Antwort: 

Das ist ganz unterschiedlich, manche kommen von alleine auf der Basis von Jury-Entscheidungen oder Befragungen von zum Beispiel Veranstaltern oder Trainern. Um andere wiederum muss man sich vor einer strengen Prüfung bewerben. Wie im Fall „Beste Arbeitgeber Deutschlands“. Hier haben wir einen 63-seitigen, sogenannten „Culture Audit“ mit  Anlagen zur Untermauerung unserer Aussagen eingereicht – zudem mussten alle Mitarbeiter einen umfangreichen Fragebogen beantworten. Beworben haben sich insgesamt 252 Unternehmen. 45.000 Mitarbeiter wurden im Rahmen dieses Wettbewerbs befragt. Natürlich auch unsere. Denn wir als Inhaber unseres Tagungshotels können ja viel behaupten. Wenn unsere Mitstreiter sich mit unseren Aussagen nicht identifizieren können, dann hilft uns die beste Bewerbung nicht weiter.

Frage: 
„Lebenslanges Lernen“ was bedeutet das im Rahmen dieser Auszeichnung, die ja auf einem sehr hohen Niveau angesiedelt ist – gestiftet vom Kölner Great Place to Work Institute Deutschland? Und niemand Geringeres als das Bundesarbeitsministerium mit weiteren prominenten Medien und Unternehmen sind Partner dieses Wettbewerbs. 

Antwort: 

Als Tagungshotel ist „Lebenslanges Lernen“ auf jeder Ebene Inhalt unseres Konzeptes. An erster Stelle stehen unsere Gäste, die überwiegend zum Lernen zu uns kommen – und das immer wieder. Dafür schaffen wir einen entsprechenden Rahmen. Als Unternehmer können und wollen es uns vor allem nicht leisten, auf der Stelle zu treten, denn die Konkurrenz ist groß. Auf einem heiß umkämpften Markt können wir als kleines Privathotel nur dann bestehen, wenn wir uns im In- und Ausland kontinuierlich informieren und weiterbilden, um uns für unsere Gäste immer wieder Neues und Attraktives einfallen zu lassen. Der Kern aber sind unsere Mitarbeiter, die mit ihrer gelebten Herzlichkeit und ihrem fundierten Wissen immer wieder dafür sorgen, dass unsere Gäste sich bei uns wohlfühlen und es ihnen an nichts fehlt. Und dieses Wissen wollen und müssen wir fördern, bevor wir es fordern. 
Frage: 

Welche Möglichkeiten bieten Sie Ihren Mitarbeitern für ein berufliches Fortkommen, aber auch für die persönliche Weiterentwicklung?

Antwort:

Vor vielen Jahren schon haben wir unsere Schindlerhof-Akademie ins Leben gerufen, um das Qualitätsniveau unserer Mitarbeiter zu steigern und – damit eng verbunden – natürlich auch das unseres Hotels. Denn wir sind der festen Überzeugung, dass Weiterbildung so etwas ist wie Rudern gegen den Strom.. Setzt man auch nur kurze Zeit damit aus, wird man empfindlich zurückgeworfen. Lebenslanges „Rudern“ ist daher angesagt. 

Frage: 
Und wie funktioniert das in der Praxis?

Antwort: 

Zunächst einmal stellen wir gemeinsam mit unseren Teams  den Seminarplan jeweils für ein Jahr auf. Im vergangenen Jahr waren es 39 Seminare an 73 Terminen. Neben Themen und Terminen gibt es im Rahmen der Einladung an unsere Mitarbeiter weitere Tipps und wissenswerte Informationen zur Teilnahme. Besonders stolz sind wir auf die Intensität, mit der unser Angebot angenommen und genutzt wird. 2007 waren es 394 Weiterbildungstage, seit 1994 mit jährlich steigender Tendenz. Und unsere Regelung sieht vor, dass wir den finanziellen Part abdecken, die Teilnehmer setzen im Gegenzug ihre Freizeit für ihre Qualifizierung ein. Das alles haben wir in unseren Akademie-Spielregeln erarbeitet, an die sich jeder im Schindlerhof halten muss. Und das schließt uns als Inhaber natürlich mit ein. 
Frage: 
Um welche Themenbereiche handelt es sich konkret? 

Antwort: 

Natürlich sind unsere Seminar-Themen sehr breit gefächert. Das reicht von berufsspezifischen Seminaren – also Käseschulung, Champagnerseminar oder Lehre der Tagungstechnik – über Gesundheitsthemen  wie „Fit Forever“  oder „Qi Gong“ und Meditation zur Entspannung bis hin zu klassischen Management-Seminaren. Und selbstverständlich gibt es auch Einführungsseminare für Azubis, Seminare zu unserer Unternehmenskultur und solche zu unserer Kostenstruktur.  

Frage:

Ist die Teilnahme freiwillig? 

Antwort: 

Nicht nur, aber wir unterscheiden ganz klar zwischen Pflichtseminaren, die beispielsweise alle neuen Mitarbeiter durchlaufen müssen, und solchen, die man sich nach der jeweiligen Interessenslage und dem eigenen Fortbildungsbedürfnis auswählen kann. Wer sich besonders oft freiwillig beteiligt, punktet allerdings im Zusammenhang mit unserem MitarbeiterAktienIndex, unserem MAX, mit entsprechenden Pixeln. 
Frage: 

Welchen Stellenwert räumen Sie und Ihre Teams der Akademie ein? 

Antwort: 

Einen sehr hohen, denn sie ist unter anderem auch wichtiger Bestandteil unserer Unternehmenskultur. Schließlich erhält jedes Teammitglied auf diese Weise eine garantierte Möglichkeit zur persönlichen Entfaltung. Und damit geben wir allen, auch unseren Azubis, von Anfang an die Chance, ihr Fachwissen, Können und ihre Persönlichkeit permanent zu erweitern, zu verbessern bzw. zu entwickeln. 

Frage: 

Nehmen Sie als Unternehmer-Familie das Angebot auch wahr? 

Antwort: 

Ja, das tun wir! Meine nächste Weiterbildung findet im März statt, wenn ich mit einigen Mitarbeitern ein Weingut in Franken besichtigen werde. Wir bilden uns aber auch auf der Persönlichkeitsebene und der Unternehmensführung weiter. Das sind häufig Fortbildungselemente, die in unserem Akademie-Büchlein nicht aufgeführt sind. Zugang zu Seminaren außerhalb der „normalen“ Akademie haben aber auch langjährige Mitarbeiter oder solche, die sich auf sehr spezielle Themen konzentrieren, wie beispielsweise Datenschutz oder Datenverarbeitung.

Frage: 

Eine hohe Fluktuation in der Hotellerie ist ja bekannt. Wie gehen Sie damit in diesem Zusammenhang um? 

Antwort: 

Es ist in unserer Branche ganz normal und unumgänglich, den Arbeitgeber immer mal wieder zu wechseln. Und wir fördern das sogar, denn es gehören in der Hotellerie einfach Lehr- und Wanderjahre dazu, die jeder Mitarbeiter zur Erweiterung seines fachlichen und persönlichen Horizonts durchlaufen muss. Bei einem Austritt aus dem Schindlerhof bekommt jeder sein persönliches Akademiebuch. Er kann dann bei seinem  zukünftigen Arbeitgeber mit den Nachweisen der erfolgten Fort- und Weiterbildung gute Arbeitsbedingungen verhandeln und entsprechende Gehälter vereinbaren. 

Wir leben damit gut. Denn wir bleiben mit den Besten der Besten immer im Kontakt und sprechen sie an, sobald eine Führungsposition frei wird, in die sie aufsteigen können. Insofern lohnt sich die Akademie langfristig auch für uns. 
Frage: 

Das ist aber eine sehr großzügige Handhabung. Und für ein doch relativ kleines Privathotel mit 95 Zimmern ein aufwändiges und umfangreiches Programm. Wie handhaben andere Mitglieder ihrer Branche ihre Weiterbildung?
Antwort:

Es gibt ein großes und sehr unterschiedlich wahrgenommenes Angebot innerhalb der Branche, aber eben nicht in den individuellen Betrieben – jedenfalls nicht in der Größenordnung, mit der wir das betreiben. Unseren Teilnehmer-Zahlen liegen einsam an der Spitze. Denn es gibt kein Privathotel, das sich eine inhaltlich derart anspruchsvolle und umfangreiche Akademie leistet. Lediglich Hotelkonzerne können mit diesem Programm mithalten – allerdings nicht mit unseren „Besucherzahlen“.  
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